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rbeitswelt 2.0:
ocial Media für die
ehrlingssuche

muss eine Unternehmerisstrate-
gie stecken. Die Bernet ZHAW
Studie Social Media Schweiz
2013 kommt allerdings zu dem
Schluss: "Zwei Fünftel investie-
ren Zeit und Geld ohne Kon-
zeptpapier- [2]. Rasch verpufft
damit die eingesetzte Energie.

en Sie schon über Social Media als Hekrutie-
gsinstrument für Ihren Nachwuchs nachgedacht?
schon im Vorjahr übertrifft das Angebot an
nen Lehrstellen die Nachfrage seitens der
ndlichen, schreibt das Staatssekretariat für

ung, Forschung und Innovation (SBFI) in seinem
rstellenbarometer [1].

Klassiker
Doch beim Aufbruch zu neuen
Rekrutierungsmechanismen sind
die klassischen Massnahmen
nicht zu vergessen. Die Erfah-
rung zeigt, dass die meist mittel-
ständisch geprägten Lehrstel-
lenbetriebe Ihre Bewerber aus
der regionalen Umgebung ge-
winnen. Vor diesem Hinter-
grund kann die Investition in
örtliche Werbekampagnen einen
deutlich höheren Return on In-
vest bringen a!s eine überregi-
onale Social Media-Kampagne.
Sponsoring von Sportveranstal-
tungen. Schulpraktikas. Koope-
ration mit Lehrer- und Eltern-
verbänden, der Zeitung oder
der lokalen Arbeitsagentur bie-
ten sich an. Auch die Präsenz in
zielgruppengerechten Jobbör-
sen und Karriereseiten macht
die Qualität der Rekrutierungs-
welle aus.

Fazit: Junge Menschen las-
sen sich über die neuen Kanäle
erreichen. Gerade K.ivlU sollten
die klassischen Rekrutierungs-
instrumente aber nicht verges-
sen. Bewahren Sie einen klaren
Blick, entwerfen und verfolgen
Sie eine klare Rekrutierungs-
strategie. Viele Wege führen
nach Rom.

ngesichts derzeit noch of-
fener Ausbildungsplätze
eschäftigen sich viele

ildungsbetriebe mit der
ichkeit Social Media als Re-

zing-Bordrnittel einzusetzen.
welcher Social Media-Ka-
U es sein? Angesichts der

asch ändernden Popularität
- er Netzwerke eine nicht
- h zu beantwortende Frage.
tan kommt einem Face-

in den Sinn. Doch wie
: es mit turnblr aus? Oder
es nicht besser Pinterest
lohnt überhaupt der Auf-

für eine Social Media-
'>agne? Oder sind nicht die

klassischen Rekrutierungswege
die bessere Alternative?

5 liegen ausreichend und stetig
Informationen für einen Pir-
menblog vor?

6. Wird der rote Faden Social
Media auch im Unternehmen
gelebt?

Es wirkt unglaubwürdig, sich
als Social Media affiner Ausbil-
dungsbetrieb .:darzustellen und
dann in der gelebten Unterneh-
menswirklichkeit die Plattfor-
men auszuschliessen, Damit das
Unternehmen nicht abgehängt
und am Strassenrand stehen ge-
lassen wird kann der Einsatz
von Social Media im Marketing-
mix sinnvoll sein. Doch dafür
bedarf es einer generationenge-
rechten Ansprache. Ein aufge-
setztes Jugendimage wirkt lä-
cherlich. Wer Socia! Media be-
nutzt sollte etwas mitzuteilen
haben. Einen Blog mit nur fünf
Beiträgen im Jahr zu betreiben
wirkt kontraproduktiv. Eine
Fanpage bei Pacebock mit der
letzten Aktualisierung aus dem
Jahr 2012 lockt keinen Jugendli-
chen hinter dem Ofen hervor.
Ausserdem erwartet der Nutzer
von YouTube und Co. eine ra-
sche Antwort auf seine Nach-
richt. Futuristischen Schimmer
erhält hier nur der Ausbildungs-
betrieb mit kurzer Reaktionszeit.

Grundsätzlich gilt: Hinter
den Social Media-Aktivitäten

Die Entscheidung
Wer sich für Social Media ent-
scheidet, muss folgende Punkte
in seiner Strategie bedenken:
1. Wer ist konkret meine Ziel-

gruppe?
2. Passt eine Social Media-Kam-

pagne in das Budget?
3. Welche Plattform (You'Iube.

Twitter, Facebook, tumbIr,
Google+. Xing usw.) soll be-
dient werden?

4. Wurde ein Mitarbeiter mit
der Betreuung der Seiten be-
auftragt?
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